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MAINZ. Als schwer zu ertragende 

Stimmungsmache wertet KMW-

Vorstand Ralf Schodlok die Äuße-

rungen der Wiesbadener SPD  zum 

Thema Kohleheizkraftwerk. Die 

Sozialdemokraten hatten dem 

KMW-Verantwortlichen in einer 

Pressemitteilung vorgeworfen, er 

disqualifiziere die Sorgen und Äng-

ste der Menschen ab und sich da-

bei auf Äußerungen Schodloks bei 

einer IHK-Diskussionsrunde bezo-

gen. Der KMW-Vorstand hatte da-

bei darauf hingewiesen, dass KMW 

bis zum Jahr 2000 auf der Ingel-

heimer Aue über Jahrzehnte hin-

weg ein Kohlekraftwerk betrieben 

hat, ohne dass dies zu Gesund-

heitsgefährdungen oder nennens-

werten Beeinträchtigungen der Le-

bensqualität in Wiesbaden und 

Mainz führte.  

Das geplante neue Kohleheizkraft-

werk wird im Vergleich zu dem frü-

heren KMW-Kraftwerk über eine 

wesentlich effizientere Technik und 

Filteranlagen verfügen -  die Um-

weltbeeinträchtigungen der geplan-

ten Anlage sind deshalb minimal. 

 

Schodlok: „Natürlich nehmen wir 

die Sorgen und Ängste der Bürger 

ernst. Deshalb haben wir unzählige 

Infoveranstaltungen selbst durchge-

führt oder uns daran beteiligt. Des-

halb betreiben wir doch mit Internet-

foren, Postwurfsendungen oder 

Broschüren eine sehr breite Öffent-

lichkeitsarbeit und beantworten jede 

ernst gemeinte Anfrage von Bür-

gern zum Kohleheizkraftwerk indi-

viduell.“ Daher ist der Vorwurf des 

umweltpolitischen Sprechers der 

SPD, Klaus Ries, KMW mache  

sich über die Sorgen der Bürger 

lustig, völlig haltlos. Schodlok: 

„Wenn Herr Ries bei der IHK-

Veranstaltung dabei gewesen wäre, 

hätte er dies vermutlich auch mit-

bekommen.“    
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